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H. Internationales KolJoquium über aktuelle Fragen 
der Rechentechnik vom 1. bis 8. fun i 1962 

Als Manuskript gedruckt! DK 371.122.2 (100) : 518..5: 681.14 

Das Institut für Maschinelle Rechentechnik der Tl' wiss('n"chaft('n ihr"" vor 25 Ja.hren verstorbenen Ordi· 
Dresden führt" vom 1. bis 8. J'wli 1962 sein n. Inter, llanu., 
nationales Kolloquium übel' aktuelle Fragen der Rechen, Prof. Dr. phi\. Dr.-Ing. E. h. Erich Trefftz 
technik durch. })ie Veranstaltung soJite die Forschung und 
Entwicklung auf dem Gesamtgebiet der maschinellen 

gedachte, eine besondere Einleitung. 

Rechentechnik fördern und vereinte 
Fachkollegen des In- lmd Auslandes 
Gedankenaustausch. 

Insgesamt war die Behandlung 
von fünf Stoffgebieten vor· 
gesehen: 

Entwicklung und Konstruk·
 
tion digitaler Rechengeräte
 

Analogreclmer
 

Probleme der PrOf,'Tam.
 
mierung
 

Über den Einsatz von 
Rechenautomaten
 

Über die \Veiterontwicklung
 
der numerischen Mathematik,
 

zu denen fast 40 Vorträge und 
Referate geboten wurden. Zur 
Erleichterung enger persön· 
licher Kontakte mußte von 
'Par'aIlelsitzungen abgesehen 
werden. 

Drei Diskussionsnachmittage 
über 

Kleinstautomaten
 

automa.tisches Program.
 
lnieren
 

120 eingeladene Mit einem Festvortrag brachte Pror. Dr. C. B. Biezeno 
zu einem regen a.us Delft die hervorragende Persönlichkeit Erich Trefftz 

in lebendige Erinnerung. Aufr'echt und uneigennützig, 
zum Schutze anderer oie eigene 
Sicherheit nicht achtend, war 
Trefftz ein verdienstvoller und 
doch bescheidener Diener seiner 
VVissenschaft, ein wahrhafter 
Humanist [I]. 
Sein wissenschaftliches V/erk 
um.faßt die Angewandte Mathe· 
matik und die Mechanik. Es 
wurde in zwei Vortl'ägen von 
oen Professoren Dr. N. J. Leh· 
mann aus Dresden und 
Dr. K. Marguerre aus Darm· 
,tadt gewürdigt. Auf mathe­
matischem Gebiet erweist sich 
Treff tz als einer der Vor­
kämpfer für Strenge bei nume· 
rischen Verfahren. Dafür nahm 
er auch große Zahlenrech­
nungen in Kauf. Es chaTakte· 
risiert seinen IVeitblick, daß er 
schon um 1930 nach Bekannt· 
werden des ersten Differential. 
analysa,tors von Vannevar Bush 
auch in Deutschland für die 

Erich TI"efftz, 21. 2. 1888 bis 21. 1. 1937 Entwicklung mathematischer
Entwicklungstendenzen in der 
numerischen Mathematik 

dienten eiJlem lebhaften Meinungsstreit. Bei der Analyse 
der aufgeworfenen Fra.gen erhielt wohl mancher Teil­
nehmer neue Anregungen und Einsichten. 

Ei.ne!' breiteren Öffentlichkeit wurden die vielfältigen 
Möglichkeiten und Entwicklungstendenzen der modernen 
maschinellen Rechentechnik in dem großen Eröffnungs­
vortrag des Kolloquiums nahegebracht. Der Direktor des 
Instituts für Praktische Mathematik der TH Darmstadt, 
Prof. Dr. A. IValthor, berichtete im überfüllten Großen 
:Jfathematischen Hörsaal vor den Tagungsteilnerunurn, 
600 Studenten und anderpn Interessenten über 

Xeue Entwicklungen im elektronischen Rechnen. 

Das Kolloquium erhielt in diesem Jahr durch ('ine Feier­
unde, mit der die Fa,kultät für Mathematik wld Natur­

Maschi.nen eintrat. Aus diesem 
Grunde wld weil bis heute 

noch nicht alle' (;'euanken aus Trefftz' Arbei.ten voll aus­
geschöpft .,ind, schr:int es gerechtfertigt, den im folgenden 
gedruckt vorJieQenden Vorträgen des Dresdner Kollo­
qUiUlll~ über aktuelle Probleme der Rechentechnik dip 
vVürdi.:,;ung seine':> mathematischen \VeI"kes voran· 
zustellen [2]. 

Das beigefügte Bild zeigt ei.ne Büste, die von der Fakultät 
für Mathematik und Naturwissenschaften zur bleibenden 
Erinnerwlg an die:>en großen Humanisten und IVissen­
schaftier im \Villers·Bau der Technischen Universität 
Dresden aufgestellt wurde. 

[1]	 Biezeno, C.ß.: Erinnerungen an Erieh TreffLz. ZA~J.\14~. 
(1962) S. 369-372. 

[Z]	 Eine Würdigung des GesamtwerkeR bei Grammel, R.: Dns 
wissenschaftliche Werk von Erieh Trefft,z. ZA:l-ßl 18 (1938) 
S.I-IO. 



Die mathematischen /\l'beiten von El'ich Tl'efftz 1) 

'rvn N. Joa<:hirn Ll'hmann, lJre~rleJl 

A.ls Manuskript g"dntrkt! D1-( 51.001.810,012 iTrefft.z) 

]-<~in!lanc;, 3, 11. 1962 

\,Venn \\'ir hier in Dresden des vor 25 Ja.hren viel y.u frÜh 
verstorbenen JVlathematikers Erich T re fftz gedenl<Em, so 
dÜrfen \\'ir Übel' seinen vielen wissenschaftlichen Leistun­
gen nicht vergessen, daß er 15 J'ahre als Professor fÜr 
Technische }\1l'>chanik an unserer Hoc:hschule und in 
unserer Fakultiit gelehrt und gewirkt hat. Obwohl heute 
keiner seiner vielen :SchÜler an unseren mathematisc:hen 
Lehr~tühlen zu finden ist, werden gel'a<le hier alle schon 
von ihm bearbeiteten Gebiete der numel'ischen Mathe­
matik - und wohl alLCh f('anz in seinem Geiste - be onders 
gepflegt. 

Das ist kein ZufHll und allch nicht nur durch die allge­
meine Bedelltunf! der von ihm behandelten Pl'oblelUe 
bedingt, sondern hiel' in Dresden \\'urde sein mathe­
matisches Erbe zunÜchst dmch Friedrich Adolf '\V i 11 e rs 
gepflegt und weitergegeben. Als dieser 19:34 dUI'ch 
heftige Gegensätze mit der Studentenschaft in Frei­
berg und den hel'l'schenden Nazis gez\\'ungen war, um 
seine Emeritierung einzLlkonunen, da erwies sieh Erich 
Trefftz als zuverlässiger und helfender Freund, EI' 
be\\'ahrtc \V illers vor einer wissenschaftlichen Isolierung. 
indem er ihn zur Mitarbeit an der Herausgabe der Zeit, 
~chrift für Angewandte Ylathematik und Mechanik heran­
zog und flir einen I'egen "'issenschaftlichen Gedanken­
austausch besonJec im ständigen Kolloquium des mathe­
matischen Seminars der TH Dresden Sorge trug. 

::\ach einer mit T.refftz gemeinsam verfaßten Arbeit 
beschMtif!t sich "'illers in der Folge hauptsächlich mit 
mathematischen Untersuchungen, die bezeichnendet'\\'eise 
zu Problemen aus dem gleiehell Gedankenkreis ge­
hören. Den Anstrengu ngen uud Vorarbeiten von T rE' fft z 
wal' es schließlich auch zu danken, daß ,\\lillers ab 1939 
vertretlll1w';\\'eÜ;e und 1944 endgÜltig \\'ieder in ein Hoch­
schullehl'amt zurücld,ehren konnte. 

::ichan dieses eine Beispiel läßt T re fftz als hervolTagen­
den M(]nschen erkennen, der nach Kr~iften elen \'Vahn­
ideen des Faschismus entgegenwirkL', 

V nbrdiesen Umst>lnden ist eH verständlich, daß auch nach 
s)incm Ableben alle jungen und angehenden Mathe­
matiker in Dresdell frÜhzeitig mit seinen Arbeiten bekannt 
\\'Llrclen - und sich dann deren Klarheit und Strenge zum 
VOI'bild wählten, Diese Zusam.menhänge \\'erden deut.. 
lich sichtbaI', \\-enn man die Arbeiten von Trefftz auE' 
dem Gebiet der angewandten Mathematik und ihre 
spätere Weiterfiihrung genauer verfolgt. 

\Venn wir uns jetzt diesem mathematischen \Verk zu­
wenden wollen, HO ergibt sich die Schwierigkeit, daß es 
von seinen anderen Arbeit,en. insbesondere auf dem Gebiet 
der Mechanik, eigentlich gar nicht zu trennen ist. 'überall 

1) '·ortl'ag:. gehalten zllr T 1'0[ftz· Gedcukfeier dt'l" Fakultät fÜr 
)lHtlh'mlltil~ und ~HtUL'wj~~ell:-;('haftenl n1it der da:; IJ. InteL'­
nntionaleu KoJioquiurn Üb0J" ....\ktuelle Probleme <Ü'I' Rechf'u­
t"c!lJIik" im lllölitlll. für )IHsühinüJJc Rcühentcchnik der TL' 
I)n'srlel1 im .rtlOI t9(i:! C'ing('!1..'itd wlIrdf'. 

erweist sich, wie Grammel [J] in einem Nachruf fes 
gestellt hat: "Seine mathematischen UntersuchungE 
sind alle entweder von prakt.ischen Problemen angerel 
oder auf technische A,nwendungen ausgerichtet, Ei 
schönes Problem der Mathematik ohne solche Zielsetzur 
konnt·e ihn wohl erfreuen, aber nie ZUI' Bearbeitung reizel 
und auch in rler ~Vlathernatik ließ er, ebenso "'ie in allE 
sei!l"n anderen Abhandlungen, nur explizit ausführbai 
Lösung('n !l'elt.,n. Man mhlt LiberalI, wie ihm stets d 
zahlenrnäßi"e .,\.usw('rtbarkeit vorsch\\'ebt. und darUl 
\\'ir1;:"n auch seim' I'ein mat.hematischen Gedankengänf 
nirgends üustrakt," 

Bei dieser Einstellung ist es nlll' verständlich, daß T re E'ft 
numerische Met.hoden oft am Beispiel praktischer Pr, 
bleme einführt und erlällt"wt und die Darstellung a\ 
einen charakt.eristischen SonderE'all beschränkt bleibt, d, 
dann in allel' Strenge durchgeführt wird. Häufig en 
scheidet. nur das Intel'esse des Lesers, ob er eine Arbe 
etwa der numerischen IVlathematik oder der Mechani 
zuzählen will. Für beides wird 'Wesentliches geboten, Ai 
diesen Gründen darf wohl auch ich einige Abhandlung, 
als wichtige Beiträge der Mat.hematik einordnen, die z.l 
von Grammel zu den Arbeiten auf dem Gebiet d 
Schwingungs- und Elastizitätslehre gezählt werden. 

Wenn wir jetzt nach 30 bis 40 Jahren cli()se .--\.rbeit 
richtig wÜI'digon wollen, so mÜssen wir zum V, 
gleich den damaligen Stand der ange~\'andtenMathema' 
heranziehen, Die Arbeiten so hervorragender \Viss] 
schaftier wie Erich Trefftz und die nach 1945 a 
kommenden Rechenautomaten haben inz\\'ischen 
einem ungeheuren .--\.ufscll\\'lwg der numerischen Mat 
ma.tik geführt. Um so bezeichnender ist es wohl, \\'ennn 
die AbhandllUlgen von Treff tz auch heute als noch ni 
veraltet. empfindet, (Das iRt nur zu einem Teil auf 
DarRteJlung an Handl,;onkreter Beispiele zurÜckzufüh 
die von den neuen E'unktiona!analvtischen Bezeichnun 
unbeeinflußt bleiben.) Blättel1; man aber im 1924 
schienenen Buch über numerisches Rechnen von Ru 
und König oder auch in Willers' Praktischer Ana 
von 1928, der besten 'übersicht Über die damalige 0\ 

rische Mathematik, so findet man, daß die meisten 
geteilten Näherungsverfahren nicht befried igend 
gründet werden und Fehlerschranken fast völlig ft 
oder dmch ungefähre Betrachtungen er'setzt sind. 

Von ~oinel' Dissertation [21 Über "Ausfluß von Fli 
keitsstrahlen" abgesehen. hat Treff tz alle von ihr 
nutzten numerischen Verfahren sOI'gfältig begründe 

[I)	 C l'>\In mel, n" Das \\,jssc",c!laftljc!w Ircrk ,'on Erich TI 
Z ..UDI 18 (I Ü:lS) S. 1-11. - I" dics('I' II'Ürdigung fine 
auch ein Ocsatnl'"Cl'Z0ichnis der Arbeiten von Trefft: 
werden nur C'inige deI" wjchrig::;tC'D Puulikarlonen In 

wiegend mH,th('uHltischern ChHI'I;.\.ktcr zitif>rt.. 
[2J	 TI'efftz, ,.:, , Über die KontI'aJ<tion j<l'l,jsrörmigcI' Flü" 

strahlen. Diss. SLntßburg HJI:l (Leipzig J91,1). ,,"ch Z 
Ph."". 64 (19J6) S, :H-61. 



Konvergenz nachgc\\'iesen, oft Fehlerschrl\nken bereit, 
estellt und so zusammen mit anderen Fachkollegen zur 

Bildung der heutigen Auffassung der numerischen Mathe­
matik beigetr·agen. 

ebE'r 30 Prozent scincr Arbeiten aus der Mechanik \1no 
der :\lathematik befassen sich mit Aufgaben ,1U'; dem 
Bereich der ein- und mehrdimensionalen natürlichen 
Rand- und Eigen,,'ertpl'oblemc - \\-ie man heute sagen 
\\iircle. 

Da;; sind lineare Probleme, die aus gewissen ljuadrati, 
;,ichen Variationsproblemen stammen und aufEulcrsche 
Gleichungen vom Typ .11 (y) = i. X (Y) + f und ent­
sprechende Randbedingungen führen (.11, N sind selbst­
adjllngierte Differentialoperatoren). 

_-\.uch im eind imensiona Icn Fall war d ie,;es Problem dama],; 
nur für die spezielle Problemklosse mit N(y) = Sy durch 
die IntegralgleichungstheOl'ie einigermaßen vollständig 
behandelt. Die Ergebnisse konnten Tre fftz, der überall 
bestrebt \\'ar, dem Problem innewohnende natürliche 
Eigen;;chaften z, B. durch Substanzkooroinaten, Ein­
führung von Bogcnliingcn als Parameter und angepaßte 
.-\nsätze mög1ich~-t auszunutzen, wenig befried igen. Bei· 
;;piels\\'eise war dcr zugchörige Entwicldungssatz bei der 
schwingenden Saite 11tU' fÜr zWE'imal differenzierbare 
Funktionen, beim Stab sogar nur mit viermal c1ifferenzier· 
baren Funktionen gesichert, obwohl physik&.Iiseh und auch 
yom Standpunkt der Va,riationsrechnung bz\\'. nur die 
erste und zweite Ableitung von Bedeutung sein sollten. In 
einet· Arbeit über Schwingungspl'obJeme und Integral. 
gleichungen [3J wird diese störende Voraussetzung be­
seitigt. Die angewanclt,e :Methode ist besonders darum 
int.eressant, da sic bereits wesentliche Elemente einei' crst 
30 J a.hre später ent\yicJ,elten allgemeinen Theorie er­
kennen läßt, Tre fftz ;,iucht z. B. für die Integralgleichung 

der schwingenden Saite: y (:r.) v~ I/I} (J;, s) ,ll (8) i-J (8) d 8 

nach einer Zcrlegung des Kernes 

E (.e. 8) = IG (x, ~) (! (8, ~) d,; 

und findet sIe in der Form 

_1'CE(~:,_i!. 8E(s'~L8~, 
. () ~ () ~ 

1,;'nter Ausnutzung der Schmidtschen TheoriE' der 
Intcwalgleichungen mit unsymmetrischem l(el'n stellt er 
damit unter Berufung auf eine Beziehung 

( _) 'I' 8 E (x, ~) , (t) cl t
!JX -' -[)~-!J' <;; 

fest, daß alle Funktionen mit quadratisch integl'ierbarer 
Ableitung, sofern iSie die geometrischen Randbedingungen 
erfüllen, nach Eigenfunktionen ent\\'ickelt werden können, 

.rJit (u, v) = I'lt' v' d 8 als Skalarprodukt bekommen diese 

Gleichungen die moderne Form 

y = (E (x, s), y (s)), E (:<, s) = (E (:L, ;), E (~, s)) 

und enthalten die Reproducing·Eigenschaften der Kerne 
natürlicher Eigenwertprobleme, die sieh schließlich als 
wu-ksamstcs Hilfsmittel zur einfachen, aber vollständigen 
Beherrschung des ganzen Problemkreises erwiesen haben. 

(3)	 Tr"ffn, E,: Sch\\'ingungspJ'obJümc und Integ,'algJeichungBIL 
~lath, .-\.nn, 87 (1922) S. 307-:3 H. 
Trefftz. E.> Allgemeine Theol'le deI' Tenicl.:ung des geraden 
Sta.bes, Z..DDI 3 (1923) :;, 272-275. 

1* 

:\ 

In einer Arbeit iiber die Knickung eines Stabes wird diese 
Theorie noch auf den Fall des OperatoriS 1',7 (Y) = ('l!J(n))(n) 

en\'eitert, Trotz zahlreicher Anstrengungen und Fort­
schritte hat es 30 Jahre gedauert, bevor dieser Aufgaben­
komplex - wieder in Dresden - in dOl: hiermit an­
gedeuteten natürlichen Form zum Abschluß ~ebracht 

\I'erden konnte [4]. 

[m Ansebluß an dieiSe grundlegenden Untersuchungen 
über Rand- und Eigenwertprobleme hat sich Trefftz viel 
und eingehE'nd mit pral,tischen Verfahren zur Berechnung 
von zugehöl'igi'n Xäherungslösungen auseinandergesetzt, 
In diesem Zusammenhang sind seine ."\l'beit,en über die 
Konyergenz der R itzschen ~äherungsfolgenund Fehler­
abschätzungen dazu, seine Abhandlungen über ein Gegen. 
stück zum Ritzschen Verfahren ul}(l zur Bestimmung 
unterm' Eigel1\\'ertschranken zu nennen. 

\V;ibrend die Frage der Konvergenz Ritzscher Ansätze 

" 
{ja + :2 C" q" "."O.'Jn ZU," Lösung Jes inhomogenen Rand· 

1,=1 

\\'el'tproblems L (.'1) = I' im Eindimensionalen relati\ ein­
fach zu beantl\"Ol-tcn ist, ergeben sich beim Vorliegen 
mehrdimensionaler Aufgaben Schwierigkeiten. Tl'efftz 
löst, dfls Problem, indem Cl' die Funktionswerte Yn als 
~VlinimaJwerte zugehöriger K achbar-Variationsausdrücke 
darstellt, dpr'en Verhalten leicht übersehbar ist. Er kann 
damit die Konvergenz für' Probleme sicherstellen, deren 
(ire en sche Funldion im singulären Punl,t endlich bleibt 
nnd sonst die übliche Stetigkeit, besitzt. Ich kann nur 
noeh erwähnen, daß er für den singulären Ausnahmcfall 
zu Chr:rlegungen kommt, die erst hcute im Hinblick 
auf Distributionen ganz durchsichtig werden [5l 

Im soeben betrachteten Beweis und auch sonst oft bei der 
Behandltmg \'on Rand- und Eigcnwcrtaufgaben sind 
Minimall\"eJi,e gewisser Variationsprobleme zu bestimmen, 
Das Ritzsche oder Galerkinsche Näherungsverfahren 
liefert dazu Zlmächst nm obere Schranken. Trefftz stellt 
nun - etwa gleichzeitig mit \Veinstei n - neben das 
;\linimalpl'oblcm eine Maximaldarstellung für die gleichen 
Extremweli,e, deren Kiiherungslösungen die fehlenden 
unteren Schranken liefern. Er erreicht dies, indem er vor· 
gelegte Minimalp"obleme z. B, unter gemilderten Rand­
bedingungen löst und die Randbedingungen dann schritt.· 
\\'eise auf den alten "Vert verschärft,. Da bei Beseitigung 
\'on Z\\'angsbedingungen der Minimalwert nur absinken 
kann. sind damit die gewünschten unteren Schranken für 
die Extrem\\'el'te gefunden rßl 

Praktisch durchführbar wird die.-;er Gedanke, wenn ein 
yollständiges Lösungss:vstem der zugrunde liegenden 
Differentialgleichungen bekannt ist. das lediglich die 
Randbedingungen nicht crfüllt. Das Verfahren läuft 
dann auf eine einfache schrittweise Einarbeitung der 
Randbedingungen in einem Reihenansatz mit Partikulär· 
lösungen hinaus, 

Die Brauchbarkeit der Methode wird bei der Berech· 
nung von ToriSions;;teifigkeiten und in einem Sonderfall 
bei der Berechnung von Eigel1\\'el'ten vorgoführt. Erst 
25 .Jahre später zeigt Aronszajn auch die grundsätzliche 

l-J]	 Lt'hm,H11n. )\. J.' Inl('gra.1Jal'~lC'lhlllg fÜr' sclbstildjungierl.O 
Rnndwcl'tO-ufg"bell, )In,th. "",chI', J4 (1955) S. 129-156. 

[5] Trefftz, E.: }{om'eq:(cllz lind FchJorabs<:hiiLzling beim Ritz­
,ehL'n Yerfahren. :llut.I,. Ann. 100 (1928) S ..50:)-521. 

[GJ Trefftz, E.: Ein C:egenstück zum Hitzschell Verf•.hren, Verh. 
d. :? Intern. l(on~l'. f. Tecl1n. :'\lcch., ZÜrich 19:26. 



theoretische Bedeutung dieser Gedanken für Operatoren 
in Hilbert-Räumen [i]. 

Da besonders bei Eigeml'ertberechnungen das genannte 
Verfahren nur ausnithrnsweise rechnerisch durchgeführt 
werden kan.n, fehlen dort wiederum untere Schranken, 
Trefftz mußte nach anderen Möglichkeiten der Eigen­
wert·.1ingrenzungen suchen. Als Ergebnis erhielt er 
Vorläufer der heute bekannten optimalen Eigenwert­
schranken, die in ihren Gnmclzügen zuerst von Temple 
gefunden wurden [8]. 

Ein anderer Versuch nutzt d10 bekannte Eigenwert. 

beziehung ((K2 (x, s) d .e cis = 1:--;:\- bei Integralgleichun, 
gen am;. .. I,v 

Zusammen mit oberen Schranken L,,, \\'10 sie etwa das 
Ritzsche Verfahren liefert, ergeben sich für I/'i; untere 

1 '" 1 
Schranken aus -:-:;- ~ /JK2 (x, s) d Xds - 1: L',:-'

At .	 1; 

Da, besonders bei mehrdimensionalen Au fgaben die Ermitt­
lung des Kemcs problematisch bleibt, wurde ein Zusam­
menhang mit dem Ri tzschen Verfahrcn aufgedeckt, der 
den \Ver-t dcs Doppelintegrals oft "nebenher" liefern 
kann: genÜgen die verwendeten Koor'dinatenfunktionen 

'Pi einer OrthogonalitätSl'elation/L (!Pi) !Pk d w = rlik aii, so 

bekommt die Ritzsche DeternÜnante zur Schrankf-mbe, 

stimmung fÜr },i die einfache Gestalt IPik - Oik ~- = 0, 
I L. 

aus der sich 1: -- ~!-- als Crenzll'cl-t lim .2 ])i'i ergibt [9]. 
J.~ n- . .0 'I~l 

Im Falle der Schubknickung einer Platte wurden auf 
diesem \Vege von Trefftz zusammen mit vVillers erst· 
mals Scheanken für die kritische Schubspannung her· 
geleitet. Trotz einer unendlich mÜhseligen Rechnung 
- die Ermittlung von '2 Pii erforderte die Berechnung 
einer Vierfachsumme, und das ohne Rechenautomaten ­
wurde nu I' eine Cena uigkeit von 17 % erreicht, BC'denkt 
man, daß Tre fftz außerordentlich kritische Maßstäbe an 
seine eigenen Veröffentlichungen anlegte, so zeigt gerade 
dieses Bei 'piei, welche Bedeutung 81' der Ermittllmg von 
Schranken für Näherungswel-te beimaß. Er hat bewußt 
der heutigen Auffassung den vVeg bereitet, nach der fÜr 
die Berechnung von Fehlerschranken der gleiche Auf\l'and 
wie für die eigentliche Niiherungslösung in Kauf genom­
Inen werden kann und oft genug in Kauf genommen 
werdcn muß. 

(Im Hinblick auf den Sidaven "Rechenautomat" ist das 
heute sehr viel leichter gesaf,rt und getan!) 

In einer \I-eiteren Arbeit ent\l'ickelt Trefftz ein Ver· 
fahren, mit dem die bekannten Lösungen elliptischer 
Differentialgleichungen, et\l-a. fÜ.r ein Kreisgebiet Ri' zur 
Löslmg des entsprechenden Problems bei kreisähnlichem 
Bereich R 2 ausgenutzt werden können. Der Grund. 
gedanke dafür ist sehr einfach; 

Auf Strahlen von einem Zentrum im IImern beider Ge· 
biete werden die auf R 2 vorgeschriebenen Randwerte l' (s) 

liJ	 Aronszuj u, X.: Approxillhltion mcthods for cigcnvalues of 
con1pletely contitlous symmetrie opCl'atol's, Proc. SyrnposiuIl1 
of Spectral Thoor)" alld Diffc'-ellt.ialpl'Oblems. Stillwuter. Okla· 
homa 1951, 

[8J	 Treff tz , E.: Über Fehlenll)sehiitzung bei Bercchnung von 
Eigenwerten. ~lath, .-\nn, lOS (19:33) S. 59:)-60~, 

[9]	 Trefftz, E , und \\" i lIers. Fr. A.: Die ßestimmllng der Schub· 
bennspruehung beim AusbcuJell rechteckiger Platten. ZA~D[ 

1ü (1936) S. 336-·:lH, 

nach R , vel'Schoben und das Problem für diese Rar 
werte durch die Funktion YI gelöst. Auf dem Rand 
ergibt sich ein "Randfehler" fl(s) =]' (s) - y,(s), für d 
das Verfahren wiederholt wird; 

Y2	 ergibt auf R 2 den neuen Defekt f2 (s) = fl(s) - Y2 

=	 ]' (s) - (Yl +Y2) usf. 

Im allgemeinen resultiert eint" .-\.bnahme der FehJerfol1 
fi(S) -. 0 und daraus dnrch :\.ddition ?h+!h+ ... die! 
suchte Lösung [10]. 

Dieses einfache Vet'fahren bnlUcht abor nicht immer 
konvergieren - Tr,·fftz untur"<llchto daher den .~ 

wendungsbereich und gibt schließlich ein Verfahren l 

das den genannten Xachteil vi'rnwiclet. Praktisch WI 

dazu noch ein IteratinnsschriH z\l'ischengeschoben, Str 
der Randwertf' r (s), fi (s), \I'erden die mit der N, 
malabluitung S (s;~) der zum Kreis R I gehörig 
(; re" n sr'hen Funktion des Problems gebi Ideten Z"'jschE 
W'-'I-tU 

r (8) IA (09; ~) )' (~) eI ~, Ji (s) = IN (s; ~) j.i (~) cl ~ 
J?, Ji, 

auf den Kreisrand herÜbergeschoben und dann an Ste 
von bisher l' (s) und fi(S) \I'eitergenutzt, Bis heute werd 
die in diesem Ansatz steckenden Möglichkeiten sicher no 
nicht voll ausgeschöpft. 

Auf weitere Abhandlungen, z, B, Übel' Verbesserungen l 
Pi c arclschen Integrationsverfahren für Diffel'enti 
p-Jeidlungen l1nd Diffel'entialgleichungssysteme durch E 
fühnlllg nat.ürlicher Koordinaten [11] sowie auf Unt< 
suchungen über nichtlineare Schwingungsprobleme [: 
lI'ili ich nicht eingehen. Schon eier bisherige Einbllcl, in ( 
mathema tischen Arbeiten zeigt wohl alles \Vesentliche: 

Trefft-z ist einer der -Wegbereiter der modernen A 
fassung für die numerische Mathematik. Sein Ide, 
reichtum und seine souveräne Beherrschung der \' 
schiedensten mathematischen MethocJen haben 
angewandten Mathematik starke ImpLllse gegeben ­
heute sind noch nicht alle Anregungen verwertet, E 
Blick für das \Vesentliche wurde kÜ.rzlich auch in ei 
Bemerkung durch Prof. \Valther, Darmstadt, her' 
gehoben: Schon 19:34 erkannte T re fftz als einer der g 
wenigen die N"ot\l'ellllig],eit zur Entwicklung maschinf 
Hilfsmittel für die IVlathematik l1nd bestärkte alte Pion 
dieses Gebietes in ihrem Vorhaben. DarÜber hinans 
er ein begeisternder Lehrer, alle seine Arbeit,en 
vorbildlich Ida.r und mit der Leichtigkeit und Du 
sichtigkeit geschrieben. die nur b i höchster 1VIr-istersc 
möglich ist, 

So wird uns Erich T re fftz als 'Wissenschaftler und eb 
als Mensch für immer ein leuchtendes Vorbild sein, 
frÜhes Hinscheiden war nicht nur fÜr seine Freunde 
Liebon schmerzlich, es war ein großer Verlust füJ 
vVissenscha ft. 
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